
Bau- und Kunst-Denkmäler Thüringens
Amtsgerichtsbezirk Coburg. (Die Stadt Coburg. Landorte des

Amtsgerichtsbezirks Coburg.)

Lehfeldt, Paul

Jena, 1906

2. Hennebergische Zeit

urn:nbn:de:hbz:466:1-96085

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-96085


35 Coburg . Cobukg , Uebersicht über die coburgische Landesgeschichte . 189

roden , gegründet 1150 , das Benediktiner -Nonnenkloster Veilsdorf , gegründet 1180 und
später das Cisterzienserinnenkloster Sonnefeld , gegründet 1260.

2 . Hennebergische Zeit .
Allmählich bringen die Henneberger das Gebiet der übrigen Dynasten an sich.

Graf Poppo VII . erscheint um 1230 im Besitz der in hiesiger Gegend gelegenen Burgen
Strauf , Heldburg und Lauterburg mit den dazu gehörigen Ortschaften . Die Veste
Callenberg mit Zubehör fiel ihm um 1235 nach dem Aussterben des dortigen Dynasten¬
geschlechts zu .

1245 theilen Poppos Söhne Hermann I . und Heinrich den gesammten hennebergischen
Besitz . Graf Hermanns Theil umfasst die Schlösser und Städte Heldburg , Strauf , Callen¬

berg , Lauterburg , Steinach , Kissingen , Irmelshausen , Königshofen , Münnerstadt und
Schweinfurt .

1247 erhält er aus der Erbschaft des alten thüringischen Landgrafenhauses (letzter

Landgraf Heinrich Raspe ) Schmalkalden .
1248 überlässt Otto III . , der letzte Herzog von Meran , seinen gesammten Zehnten

in Coburg dem Kloster Banz , das Schutzrecht darüber seinem Verwandten Hermann von

Henneberg . Bald darauf erscheint dieser als Herr der Stadt und Veste (castrum ) Coburg .
Um 1249 erwirbt Hermann I . aus der meranischen Erbschaft die Schlösser Königs¬

berg und Bettenburg .
1290 folgt auf Hermann sein einziger Sohn Poppo VIII .
1291 . Poppo stirbt ohne Leibeserben . Den gesammten Besitz dieser Linie erbt

seine Schwester Jutta , die Gemahlin des Markgrafen Otto des Langen von Branden¬

burg aus dem Hause Askanien .
1291 — 1312 . Die Herrschaft Coburg im Besitz der Markgrafen von Brandenburg .
1305 fallen die Güter Konrads , des letzten Grafen von Wildberg , an die Henneberger .
1312— 1316 . Graf Berthold VII . von Henneberg (Schleusinger Linie ) bringt

durch Verheirathung seines Sohnes Heinrich mit der jüngeren Jutta , der Enkelin Ottos

von Brandenburg , und durch Kauf den einstigen Besitz Hermanns I . an sein Haus

zurück .
1317 . 1 . hennebergisches urbarium . (Coburg . Staatsarchiv , C . III , 1 , c Nr . 3 , abgedr .

bei Schultes , Dipl. Gesch. v . Henneberg I , S. 183 ff.)
1340 — 1347 Bertholds VII . Sohn Heinrich .
Er stellt das 2 . hennebergische urbarium auf . (Coburg . Staatsarchiv , C. III , 1 , c . Nr. 2 ,

abgedr. bei Schultes , Cob. Landesgesch . d . Mittelalters , Urkundenbuch, S. 45 ff .) Coburg er¬

scheint als Mittelpunkt der Herrschaft , die 21 Centgerichtsbezirke in sich begreift .

1347 . Graf Heinrichs Wittwe Jutta erhält bei der Theilung mit ihrem Schwager

Johann von Henneberg die „Neue Herrschaft “ mit dem Hauptort Coburg , welche die

Schlösser und Aemter Hohenstein , Heldburg , Strauf , Königsberg , Sternberg , Wildberg ,

Rothenstein , Irmelshausen , Münnerstadt , Kissingen , Steinach , Schildeck , Schmalkalden ,

Hildburghausen , Eisfeld , Neustadt , Rodach und Ummerstadt umfasst .

Seitdem bleibt die „Neue Herrschaft “ dauernd von dem übrigen Henneberg getrennt .

1353 . Nach Juttas Tod theilen ihre drei Schwiegersöhne , Graf Eberhard von

Württemberg , Burggraf Albrecht von Nürnberg und Markgraf Eriedrich der Strenge

von Meissen aus dem Hause Wettin die „Neue Herrschaft .
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